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Morgen «»M&isgaBi ®.
Das Jahr 1899.

Italic»
hat im neunzehnten Jahrhundert einen der Entwickelung Deutsch¬
lands ähnlichen politischen Werdegang durchgemacht. Zn Beginn
des Jahrhunderts ein ans einer Reihe von Kleinstaaten bestehendes
Staatengebilde, in dem außerdem das Ausland Provinzen besaß,
führte es das vom Hanse Savohcn beherrschte Königreich
Sardinien im Verein mit dem Einhcitsdrange hervorragender
Volksmänner zur Verjagung der fremde» Herrscher und zur Be¬
gründung eines die ganze Apcnnincn-Halbinscl umfassenden König¬
reichs Italien, die im Jahre 1870 durch die Besetzung des päpst¬
lichen Kirchenstaates ihren Abschluß fand. — Im letzten
Jahr hat sich trotz starker Bekämpfung Seitens der Opposition, die
zuweilen zu dem Mittel der Obstruktion griff, das Ministerium des
Generals Pclloux am Staatsrnder gehalten. Eine infolge innerer
Wirren am 3. Mai atlsgebrochcnc Ministerkrisis endete mit der
WiederbcrufunaPellonx', in dessen Kabinett niedrere Freunde des
einflußreichen Abgeordneten Sonnino und des Visconti di Venosta
als Minister des Aeußern eintratc». Das Parlament war und ist
fortgesetzt der Schauplatz heftiger Kämpfe. — Der Papst hatte
anfangs Mai eine schwere Erkrankung dnrchznmachcn, die sein Ab¬
leben vorhersehen und die Kardinale alle Vorbereitungen zur Papst¬
wahl treffen ließ. Wunderbarer Weise erholte sich der greise
Kirchenfürst wieder vollständig. Er cröffnete persönlich anl 25jDcz.
das sogenannte„heilige" Jahr.

Spanien
hat ebenfalls im neunzehnten Jahrhundert mannigfache Wand¬
lungen durchlebt und ist erst französischer Vasallenstaat, dann
Königreich unter bonrbonischer Herrschaft, Republik, dann wieder
Königreich, immer aber der Schauplatz erbitterter Bürgerkriege
und Aufstände. Es war im Jahre 1699 der Schauplatz schwerer
innerer Wirren und Kämpfe. Der Zusammenbruch des spanischen
Kolonialreiches durch den Krieg mit Amerika hatte auch den Sturz
der sogenannte» liberalen Negierung Sagastas zur Folge. Der
nunmehrige konservative Führer Silvela übernahm am4. März die
Regierung und ließ am 16. April Neuwahlen zu den Cortes vor¬
nehmen, die wie üblich eine starke Regierungsmehrheit ergaben.
Silvela vervollständigte die Liquidation der spanischen Kolonial-
herrlichkcit durch den am 2. Juni abgeschlossene» Koloninlvertrag
mit Deutschland, durch den dieses die spanische» Südsecinsclii
(Karolinen, Marianen und Palaos) für 16 Millionen Mark
erwarb. Die Nothwcndigkeit, die Einnahmequellen des Staates
durch neue Steuern zu vermehren und die Ausgaben im Heerwesen
zu vermindern, veranlaßte einerseits vielfach Auflehnungen der
ausgesogenen Bevölkerung, namentlich in Catalonien, wo es tut
September und November zur Steuerverwcigerung und zu offenem
Aufruhr kam, andererseits Ende September eine Miuisterkrisis,
entstanden durch die Weigerung des Kriegsministers Polavieja,
Ersparnisse im Heerwesen zuzngcstchen. Es wurde am 1. Oktober
ein neues Ministerium Silvela gebildet, in dem der mit der Spar¬
politik einverstandene General Azcarraga das Kricgsministerium
übernahm. Ob sich Spanien von seinem schlveren finanziellen und
kolonialen Zusammenbruche unter der jetzigen Parteiwirlhschaft er¬
holen wird, ist stark zu bezlveifeln.

Nutzlaud
beendet das Jahrhundert, wie es dasselbe begonnen hat: als selbst¬
herrlich regiertes Kaiserreich ohne Verfassung und Parlaincnt. Auch
Rußland betheiligte sich anfangs des Jahrhunderts an der Be¬
siegung Napoleons und setzte seine Eroberungspolitik in Asien, seine
stillt Minirarbeit im europäischen Orient unermüdlich fort. Heute ist
es nach Außen hin der mächtigste Staat der Welt, aber im Innern
sieht es faul ans. Eine gefährliche Partei, die Nihilisten, arbeitet
mit allen Mitteln an der Erlangung einer Verfassung, und um den
Wohlstand und die Bildung des russischen Volkes ist es schlecht
bestellt. Während in Europa die russischen Eroberungsgeliiste in
der Türkei im Jahre 1856 durch den von England, Frankreich und
Italien geführten Krimkrieg, nach dem russisch-türkischen Kriege von
1878 durch die im Berliner Kongresse vereinigten übrigen Groß¬
mächte Europas vereitelt wurden, hat Rußland große Ländcrmassen
in Jnnerasien unter seine Herrschaft gebracht und in China festen
Fuß gefaßt. Im vergangenen Jahre hielten die Nihilisten zwar
Ruhe, aber es scheint fast, als herrsche in Rußland Stille vor dem
Sturme. Eine große Ucberraschuna bereitete der Czar der Welt
durch seine zu Pfingsten erlassene Kundmachung, in der eine Ab¬
rüstung der Heere und Flotten angeregt war und die Veranlassung
zn der bereits erwähnten Haager Konferenz wurde. — Durch den
am 10. Juli erfolgten Tod des Großfürsten Georg ging die Thron¬
folge auf einen jüngeren Bruder des Czaren, den Großfürsten Michael
Alexandrowitsch, über. (Fortsetzung folgt.)

Aus Kunst und Leben.
Dr. T. Das Keben unter der Temperatur des

flüssige» Wasserstoffs. Bei dem im Dezember abgehaltenen
Jahresfestmahl der Royal Society brachte deren heriihmter
Präsident, Lord Lister, das Hoch auf die Wissenschaft ans und er¬
wähnte in der voraufgehenden Rede eine Reihe von Experimenten,
die zu den allermerkwürdiqsten des letzten Jahres im scheidenden
Jahrhundert gezählt zu werden verdienen. Man weiß Allerhand
von der schier unglaubhaften Lebenszähigkeit der Samenkörner zn
erzählen, man kennt die Geschichte von dem „Mumicnweizen", der
nach jahrtausendelangem Schlaf in einem egyptischen Pyrami'deii-
grab wieder zu keimendem Leben erweckt werden konnte, und unser
Vertrauen in die Widerstandsfähigkeitdes Zustandes, den man
als Leben bezeichnet, ist dadurch mit Bezug auf die Pflanzen-
samen sehr gekräftigt worden. Die neuesten Thatsachen iibcr-treffen aber doch Alles, was man nach dieser Richtung hin
überhaupt vcrmuthen konnte. Eine der folgenreichsten Errungen¬
schaften der letzten Jahre war ohne' Zweifel die Ver¬
flüssigung sämmtlicher bekannter Gase und die dadurch ermög¬
lichte Erzielung außerordentlich niedriger Temperaturen. Der
größte Pfadfinder auf diesem neuen Tnümphweg der Wissenschaft,
Professor James Dewar in London, that sich nun vor einiger Zeit
mit einem bedeutenden Botaniker, dem Direktor der Kgl. Garten in
Kew, zusammen, um die Wirkung der niedrigsten bisher bekannten
Temperaturen auf das Leben zu erproben. Es sei nur kurz an
frühere Versuche dieser Art erinnert, wie sie Romanes, De Candolle,
Pietetu. A. Vornahmen, wobei Pflanzensamen großer Hitze und
großer Kälte, einem Abschluß in völlig luftleeren Röhren oder der

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  5 . Januar.

— Verlonal -Uachrichten. Mit dem 1. Januar ist Herr
Polizeirath Höhn  in den Ruhestand getreten. Die Vertretung des
Polizei-Präsidenten liegt nnnmchr zunächst Herrn Assessor Rumpfs
ob. Herr Polizei-Präsident Prinz v. Ratibor  ist nvrigens wieder
von seinem Urlaub zurück und hat die Dienstqeschäfte wieder über-
uommen. — Zum städtischen Accise-Jnspck'tor ist Herr Ober-
Stenerkontrolteur Kiel  erwählt worden. Derselbe tritt am
1. Februar d. I . in sein Amt.

— Königliche Kchauspiele. Wegen Erkrankung des Herrn
Kammersängers Müller  kommt am Samstag, den6. Januar c.,
im Königlichen Theater anstatt der Oper „Der Wildschütz" „Der
Sommernachtstraum" im AbonnementB zur Aufführung.

— Theater-Variete Kürgerlaal. Mit Anfang 1900 hat
die Direktion, wie nicht anders zn erwarten, ein hübsches Programm
znsammengcstellt. welches sich dem letzten würdig zur Seite stelle»
kann. Abgesehen von Fräulein Anicln Koncewicz, der eleganten
deutsch-polnischen Soubrette, welche, wie auch Herr Charles Hentsch,
Mimiker und Komiker(ebenfalls prolongirt), ihre Schlager ins
Feld führen und allabendlich neue Lorbeeren ernten, haben wir die
interessante Solo- Schauspielerin und Soubrette Fräulein Rosa
Wellike vor uns — eine zierliche, schlanke Dame mit großen,
schwarzen Augen und heiterem Temperament, deren Vorträge, ver¬
bunden mit deutlicher Aussprache, sehr gefallen und applaudirt
werden. Ein anderes Bild zeigt uns Signor Emilio, Bravour-
Gymnastiker.derseincjchrhnbscheArbcitainhänaendenNingevorAugcn
fuhrt, deren einzelne Trics das Publikum zn ivrederholtem Dank ver¬
pflichten. Während die Direktion in Herrn Karl Klar cinen vorzüglichen
Humoristen und Imitator verschiedener Instrumente gewonnen hat,
dem das Publikum nicht genug Beifall zn zollen vermeint, so soll es
aber in den Two Pnulys als Steifdrahtkünstlcr eine Nummer vor sich
haben, die als eine großartige Attraktion gelten darf. Auf einem
langen, steif gespannten Draht arbeiten diese Leute(l Herr, 1Knabe)
mit solcher Sicherheit und Eleganz, daß darüber das Publikum i»
tosende Dankesbezeugnngen ansbricht. Erwähnen wir ferner»och
das Damen-Trompcter-Corps, welches nach wie vor dem Publikum
imponirt, so dürfte man wohl Veranlassung nehmen, dem Theater
einen Besuch abznstatten, da es an Abwechselung in keiner Weise fehlt.

o. Die Lalschmünzerbande, die am Ncnjahrstag hier im
Wcllritzviertcl entdeckt und zur Haft gebracht wurde, ist eine
Gesellschaft notorischer Zuhälter und Dirnen, von denen die crstcrcn
Scheller und Stengel,  die letzteren Ruprecht und Strauch
heißen. Die Ruprecht treibt sich schon jahrelang hier herum, sie
ist schon sehr häufig bestraft, u. A. wegen der Theilnahmc an einem
Diebstahl von 1700 Mk., der s. Zt. in einer Wirthschaft an einem
Zimmermann aus einem Nachbarort verübt wurde.

— Kleine Uotizen. Ani Montag, den1. Januar, feierten
die Eheleute Maurer Johann Marx  und dessen Ehefrau, geborene
Krissel, das Fest ihrer silbernen Hochzeit. — Heute, de» 5. d. M.,
feiern die Eheleute Hermann Trog  und Frau, geborene Moog,
Aarstraßr 11. das Fest der silbernen Hochzeit. — Da das bisherige
Arbcitsloknl desHandar beits kr än zchen des Augusta-Victoria-
Stifts in der König!. Regierung für Vercinszwccke nicht mehr ver¬
fügbar ist, findet das erste Kränzchen heute Freitag, den5. Januar,
3 Uhr Nachmittags, tut Restaurant„Tivoli", Loustenstraße2, statt.
Die Lokalfrage soll alsdann näher berathcn werden und deshalb
wird um recht zahlreiches Erscheinen der Damen gebeten. — Es
sei hiermit darauf aufmerksam gemacht, daß das berühmte Kaim-
Orchestcr aus München, untcr persönlicher Leitung des genialen
Hofkapellmeisters FelirW einga r tn er ,Donnerstag, den II .Januar,
in der Stadthalle in Mainz ein großes Konzert absolvirt. — Heute
Freitag, den5. d. M., Vormittags 11 Uhr, wird bei dem Accise-
amt ein wegen Accisedefrandaliönkonfisc ir tcr Ha se  öffent¬
lich gegen Baarzahlnng versteigert.

— Konnenberg, 4. Januar. Das am Nenjahrstage von
dem Männergesang-Verein „Gemiithlichkeit"  veranstaltete
Konzert unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Karl Berghof war
überaus zahlreich besucht. Die zum Vortrag gcbrachtcic Chöre
zeugten von gutem Studium und wurden von der Sängerschaar
frisch vorgetragen. Am meisten gefielen die größeren Chöre: „Das
Kirchlein" von Becker, „Morgenlicd" von Rietz, sowie „Hymne an
die Musik" von Lachner; aber auch die Volkslieder batten einen
durchschlagende» Erfolg. Die Solisten des Abends, Herr Scheib
und Herr Kratz, erledigten ihre Aufgabe aufs Beste. Der
humoristische Theil des Programms war überaus reichhaltig und
hielt die Besucher in steter Heiterkeit. Das zum Schluß zur Dar¬
stellung gebrachte Theaterstück„Rezept gegen Schwiegermütter"
wurde flott gespielt. Den Schluß der Veranstaltung bildete ein Ball.

* Ans dev Umgebung . I » Frankfurt  a . M. sind in
der Sylvesternacht 220 Verhaftungen vorgenommcn worden. Ei»

Gegenwart verschiedener Gase oder Dämpfe ausgesetzt wurden.
Dann kam die flüssige Luft heran, die eine Temperatur von
—183 bis —192 Grad zur Verfügung stellte. Brown und
Escombe stellten in dem Laboratorium Detvars fest, daß die
Keimkraft von Samen verschiedener Pflanzen, z. B. von Gräsern,
Schirmbliithlcrn re. durch einen Aufenthalt von 110 Stunden in
so niedriger Temperatur nicht gelitten hatte. Nachdem aber
Dewar die Entdeckung des flüssigen Wasserstoffs gemacht hatte,
konnte eine Temperatur von unter —250 Grad erzeugt werden,
die dem sogenannten absoluten Nullpunkt der Temperatur, unter
den herunter eine Abkühlung überhaupt nicht mehr möglich ist, bis
auf wenige Grade nahe liegt. Es lag nahe, das Leben de«
ruhenden Pflanzenkcimes im Samenkorn auch mir flüssigem
Wasserstoff und bei seiner ungeheuren Kälte zu prüfen. 'Es
wurden folgende Samenprobcn dazu ausgewählt: Weizen, Gerste,
Senf, Erbsen, Kürbis und Moschnskraut.' Man achtete sorgfältig
darauf, überhaupt keimfähige Samen ausznwählen. Der erste
Versuch bestand nun darin, daß deren einige eine halbe Stunde
laug bis auf die Temperatur von 'flüssigem Wasserstoff
abgekühlt wurden. Professor Dewar schloß' sie in kleinen
Staniolpäckchen in eine Glasröhre, kühlte sic erst in
flüssiger Luft ab und brachte sie dann in den flüssigenWasserstoff, d. b. in eine Temperatur von —250 Grad. Spater
erhielt dann der Direktor der Gärten von Kew dieselben Samen,
die auf gewöhnliche Weise gesät wurden und ganz normal
aufgingen. Ein noch schtvierigerer Versuch wurde mit fünf anderen
Sameuartcn unternommen, die 6 Stunden lang geradezu in
flüssigen Wasserstoff hinciugelcgt wurden, sodaß sie die'enorm kalte
Flüssigkeit ohne jeden Schutz auffogen. Nach den Begleitworten

Schutzmann ist durch einen Hieb mit einem schweren Gegenstand
verwundet worden, verlor das Bewußtsein und mußte fortaetragcn
tverden. — Dein praktischen Arzt Herrn Dr. med. Wilhelm Herr
zu Wetzlar  ist der Titel Sanitätsrath verliehen worden. — Die
ans dcm Gcfängniß in Fulda  entsprungenen drei Sträflinge
lvurden auf ihrer Flucht bei Schlüchtern  wieder ergriffen. —
In Usingen  wurde dieser Tage der vor 2 Jahren beim Aus¬
graben eines Weihers verunglückte Bürger Karl Steinmetz 2r zur
letzten Ruhestätte geleitet. Man hoffte stets, den Verunglückten, der
innerliche Verletzungen durch Ueberschüttung erlitten, wieder her-
znsteUen, doch gelang dies den Bemühungen der Herren Aerzte
nicht; er verfiel in Siechthnm. — In der Sylvcsternacht hat in
Ems ein Bürschchen in ein mit Gästen angefülltes Lokal geschossen,
ohne gliicklicher Weise Jemanden zn verletzen. — In Wölfer¬
lingen  erhängte sich ein bereits 70 Jahre alter Mann. — Die
Gemeinde Weidenhahn  beabsichtigt den Bau einer Hochdruck-
wasserleitung. — In Mainz  hat sich ein 16-jähriger junger
Mann, der schwermüthig war, erschossen. — In Montabaur
starb nach eintägiger Krankheit der Rathskassirera. D. HerrJos. Kunst im eben begonnene» 88. Lebensjahre. Der Verstorbene
hat fast 50 Jahre den Posten eines Stadtrcchncrs bekleidet. —
Ju Maricnfels  kaufte vor etlichen Tagen ein Vertreter der
Kgl. Regierung von der Gemeinde und eine»! Privatmann ein
Stück Land, welches um den Mineralbrunncn liegt. Der Brunnen
soll im kommenden Frühjahr renovirt, die Quellen frisch gefaßt
werden. — In Eppstein  wurde am Sonntag der Lehrera. D.
Gottfried Göbel zu Grabe getragen. Der Verstorbene, noch einer
von der alten Jdsteiner Garde, wirkte seit 1851 nacheinander in
Löhnfeld, Hilgert, Mittclfischbach, Heftrich und Wallan, wo er nach
44-jähriger segensreicher Thätigkeit in den Ruhestand trat. — In¬
folge der vielen Niederschläge sind der Neckar und der Rhein
stark in: Steigen begriffen. Der offizielle Wasscrstandsnnchrichten-
dienst wurde deshalb wieder anfgenommen. Die Schiffahrt ist in
vollem Betrieb. — Der Maurer Reinhard Splittdors zu Erbcn-
heim  kaufte einen Bauplatz an der Gartcnslraßc daselbst, die
Ruthe zu 100 Mk. — Am2. d. M. verstarb in Erbenhcim  der
Landwirth Heinrich Peter Ulrich. Er erreichte ein Alter von
95 Jahren. _ •

Dermischtes.
* Giu Todesnrtheii antgehoben. Vom Schwurgericht

in Ostrowo ist am 29. Novembero. I . der Maurergeselle Maxi¬
milian Chmielewski ans Posen wegen Ermordung seiner Geliebten
zum Tode verurtheilt worden. Er hat die That am 12. Augustv.I.
begangen und am 15. August ist die Verletzte gestorben. Sic ist
am 12. August als Zeugin eidlich vernommen worden. Das über
die Vernehmung anfgenommcne Protokoll wurde in der Haupt¬
verhandlung verlesen. Hieran knüpfte sich eine Rüge, welche der
Angeklagte in seiner Revision erhob. Er machte nämlich geltend,
daß die Ermordete seine Braut gewesen sei, was sich aus dcm
Vorhandensein von Verlobnngsringenergebe, und daß er die Absicht
gehabt habe, sie zn heirathen. Habe aber sonach ein ernsthaftes
Vcrlöbniß Vorgelegen, so sei es nothwendia gewesen, die Zeugin
vor ihrer Vernehmung auf ihr Recht, die Aussage oder wenigstens
die Beeidigung derselben abznlehncn, hinzuweisen. Dies sei dem
Gesetz zuwider unterlasse» worden. — Das Reichsgericht hob das
Ilrtheil auf und verwies die Sache an das Schwurgericht zurück,
da der gerügte Verstoß in der That vorliege»nd die Möglichkeit
nicht zu bestreiten sei, daß das Uctheil auf demselben beruhe.

* Die Hinrichtung der Iniinue Hummel. Man be¬
richtet ans Wien,  2. Januar : Juliane Hunimcl, die im Vereine
mit ihrem Manne ihr fünfjähriges Töchterchcn Anna zu Tode ge¬
martert, hat heute Morgen ihr ninnenschlichcs Verbrechen ain Galgen
gebüßt. Bis zum letzten Moment hoffte die elende, unglückselige
Frau ans Begnadigung. Kein Wort der Reue kam über ihre Lippen,
und noch angesichts des Richtpflockes suchte sic wiunnernd und
klagend den Anschein zu eriveckcn, daß sie nicht de» schmachvollen
Tod verdient habe. Es dämmerte noch, und grauer Nebel hüllte

-die Stadt ein, als im dreieckigen, von hohen Kerkermanern um¬
schlossenen Hofe des LandeSgenchtes die letzten Vorbereitungenzur
Exekution getroffen wurden. Im Winkel, wenige Schritte von der
schweren Thür, die den zur Armensünderzelle führenden Korridor
abschließt, stand der Galgen; ein Doppclspaliervon Justizsoldaten
theiltc den Hof, und hinter dem Spalier durfte ein Häuflein von
Zuschauern, einige Gerichtsbeamte, Aerzte. Offiziere und die Ver¬
treter der Presse sich aufstelle». Die Nacht hatte Juliane Hummel
sehr ruhig verbracht. Am Morgen kam der Seelsorger des Landes¬
gerichts, P. Fuchs, und betete mit ihr; gierig hörte sie auf den
Trost, den der Geistliche ihr spendete, und legte sich dann wieder
erschöpft nieder. Ihr Vcrtheidigcr fand sie, als er um V<6 Uhr
bei ihr erschien, ganz apathisch; sie erwiderte seinen Gruß, blieb
aber mit geschlossenen Augen liegen. Der Advokat verließ sie nach
einiger Zeit, ohne mit ihr gesprochen zu haben. Nach einer halben
Stunde kam er wieder, P. Fuchs begleitete ihn. Der Geistliche

Dewars an die Gartenverwaltung in Kew hätten diese Samen ge-
tödtet sein müsse», wenn Kälte ihn überhaupt tobten könnte.
Nichtsdestowenigerkeimten sie in schönster Weise. Es geht ans
dieser Thatsache der weittragende Schluß hervor, daß der als Leben
bezeichnetc Zustand des Protoplasmas durch Kälte überhaupt nicht
aus seinem Gleichgewicht gebracht werden kann. Lord Lister bc-
zcichnete diese Erkenntniß als ein unerhörtes Faktum,  das
für die ganze Auffassung des Lebens in seiner allgemeinen Be¬
deutung von der größten Wichtigkeit wäre.

* Verschiedene Mittheilnngeu. Ein französisches
Theater  wird, wie das „B. T." mcttheilt, im kommenden April
und Mai im Friedrich-Wilhelmstädtischen Theater in Berlin
spielen. Das Ensemble soll sich aus den ersten Kräften der besten
Pariser Bühnen znsammensetzen und jede Vorstellung durch
„Conferences" französischer Schriftsteller eingelcitet werden.

Gerhart Hauptmanns „Versunkene Glocke" ist auch von
einem jungen russische» Komponisten, Alcxei Dawidow, als Oper
komponirt worden und gelangt in Petersburg zur Aufführung.

Die Galleria Borghese  soll gegen eine Entschädigung von
3,6 Millionen Lire, die in zehn Jahresraten zu zahlen sind, Eigcn-
tbnm des italienischen Staates werden. Der Vertrag liegt der
Kammer zur Genehmigung vor. Der mittlere Werth der Schätzungen,
die von verschiedenen Fachleuten ausgeführt wurden, beträgt
7,2 Millionen Lire. Tizians„Irdische und himmlische Liebe" wurde
dabei mit4 Millionen, Raphaels„Grablegung" mit 2'/- Millionen,
Correggios„Danae" mit 1 Million Lire geschätzt.

Auch in Madrid  soll am 1. Februar eine Journalisten»
schule eröffnet werde».
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«nd der Anwalt sprachen ihr Trost zu, und die Delinquentin horte
sic ruhig, ohiic sichtbare Aenßerung von Angst an. Danii erklärte
sie wieder, das; sie nnjchnldig sei, ihr Mann trage die Schuld, sie
habe da« Kind nicht tobten wollen, mir strafen. Man gewann den
Eindruck, das; sie kein renmüthige« Bekenntnis; ihrer Schuld ablege,
weil sie bis zur letzte» Minute hoffte, das; die Begnadigung dennoch
erfolgen werde. Kurze Zeit vor 8 Uhr ivnrde Juliane Hummel
in die Kapelle geführt und P. Fuchs las eine Messe. Dann wurde
die Delinquentin in die Armensünderzclle zuriickgebracht, der Scharf¬
richter Wohlschlägcr kam mit seinen Gehülsen und fesselte sie. Im
Hofe versauunelte sich unterdessen die Gerichtskomniission. Plötzlich
drang ein furchtbares Wimmern und Klagen vom Korridor in den
Hof. Den dort Versammelten ging cs durch Mark und Bein. Die
Delinquentin befand sich ans ihrem letzten peinvollen Gang. Und
da erscheint sie in der Thorösfnnng. Ein kleines schwächliches
Weib, in dimkle Kleider gehüllt, der Kopf mit dem wirren schwarzen
Haar bängt kraftlos zur Seite. Ans dem blassen, eingefallenen
Gesicht ist jeder Blutstropfen gewichen. Der Geistliche und ein
Gesängnißwärtcr halten sic unter den Armen, wankend nähert sie
sich dein Richtpflock, cs scheint, als ob sic mehr getragen ivnrde, als
das; sie selbst geht. Fortwährend kommen Klagerufe von ihren vor
Todesangst bebenden Lippen. Der Leiter der Gerichtskommission
übcrqiebt sie dem Scharfrichter, dieser fasst sien»t >e»ien Gehnlfcn,
bei der fürchterlichenBerührung ruft sie mit schauerlicher stimme,
die so klingt, als dringe sie ans einem tiefen Gewölbe: „Ich dm
unschuldig am Tode meines Kindes, auch n», der Abmagerung.
Gott weih es1" Im nächste» Moment wird ihr Körper cinpoi-
gezogen, die Henker walten ihres schrecklichen Amtes. Etwa eine
Minute darauf meldet der Scharfrichter, daß die Exekutlon voll-

Uon Käme» zerriffr». Ein furchtbarer Vorfall hat sich
— wie schon kurz gclncldet— am 1. Januar im Wiener ^ hwr-
garten ereignet. Ein Wärter wurde bei Reinigung. eines Käfigs
von Löwen angefaflen und hat, ehe ihm Hülfe und Rettung gebracht
werden konnte, einen gräßlichen Tod gefunden. Der Wärter Karl
Rndowskh, ei» 87-jähriger Mann, war früher mit der Wartung
der Riesenschlangen betraut gewesen und erst seit einigen Wochen
zur Dienstleistung in den Löwenkäsigen heranaezogen worden. Die
Rcinigung dieser Löwcnkäfige, die durch eine Fallthur miteinander
verbunden sind, soll instruktionsgemäßderart erfolgen, daß die
Raubthicre, bevor das eine Gelaß einer Säuberung unterzogen
wird, in das andere hineingetricben werden. Der Wärter kann
demnach, wenn er diese» Anordnungen Folge leistet, gar nichtm
unmittelbare Berührung mit den Löwen gelangen. Rndowskh aber
hatte schon Tags vorher in Gegenwart seiner Fra » und dcS Baren-
wärters Echeiner im Gasthause die Slenßernng gethan dag er ge¬
legentlich der Reinigung„zu den Löwen gehen werde. Ovschon
weder die Frau noch der Kamerad diese Aciißcruug beionders ernst
nahmen, warnten sie ihn doch auf das Nachdrücklichste vor diesem
Schritte. Rndowskh versprach auch schließlich seiner Frau, sein
tollkühnes Vorhaben auszugeben. Die Löwen des Thiergartens ge¬
hör»» zu jener Gruppe, die während des heurigen esonuners im
Vivarium von der Dompteuse Ella Falk vorgeführt wurden. Es
sind drei inännliche und drei weibliche Löwen nn Alter von zwei
bis drei Jahren. In der letzten Zeit zeigte sich eine Löwin etwas
widnsetzlich, weshalb sie auch ans der Produktion ansgclchaltet
wm de. Nachdem die Vorstellungen im Vivarium abgebrochen
woi) cn waren, wurde die Gruppe in das Raudihierhaus des Thier¬
gartens gebracht. Der Wärter Nudowsky war vom Vivarium-
Inspektor cindringlichst auf die bösartigen Eigenschaften der Lownr
Sara aufmerksam gemacht worden. Während der. sechs Jahre, tn
denen der Thiergarten betrieben wird, ist kein crnzrger llnglucksfnll
dort vorgekonimcii. Rndowskh stieg zum Zweck der Reinigungm
einen der Käfig», in dem drei Löwen aus der Gruppe untergcbracht
waren, ohne sie übcrznsperrcn, und trieb die Tollkühnheit so weit,
daß er die Thür, die in den Käfig der anderen drei Löwen führte,
öffnete! Nun stürzte sich die ganze Gruppe der sechs Löwen gegen
den Unglücklichen. Auf die Hülferufe Rudowskys eilten zwei Be¬
dienstete des Thiergartens sofort herbei. Mit Gefahr des eigenen
Lebens versuchten sie die Rettung. Es war nicht möglich, den
Ucberfallcncn den Klauen der wilden Thiere zu entreißen. Man
versuchte es zunächst, mit Stangen und Haken die Thtere von
ihrem Opfer zu vertreiben. Das fruchtete nichts Wasserspritzen
wurden herbeigebracht und die Löwen mit kaltem Wasser begossen.
UmsonstI Erst als Stroh herbeigeschafft und angezundet worden
war. wichen die Thi-re zurück. Als furchtbar vcrstmnmelterLeich¬
nam wurde Rndowskh aus dem Käfig gezogen. Die behördliche

Kommission, die an Ort und Stelle erschien, stellte fest, daß die
Leituirg des Unternehmens kein Verschulden treffe und daß der
Wärter lediglich ein Opser der eigenen Tollkühnheit geivordcn sei.
Immerhin ist es befremdlich, daß keine Schußwaffen zur Stelle
gewesen sind. Vielleicht wäre es dann gelungeii, durch einige
Schüsse die Thicre noch zur rechten Zeit zu verscheuchen. Es ist
nicht univahrschciulich, daß es dem Unglücklichen weniger um em
bloßes Braoourstückchen zu thun gewesen ist, als daß es sich ihm
viclrnehr darum handelte, die Löwen allmählich an sich zu ge¬
wöhnen, um in näherer oder fernerer Zukunft die bescheidene
Stellung eines Wärters mit der Laufbahn eines Thierbändigcrs zu
vertauschen. _ ,_ __

Kleine Chronik».
Der älteste Setzer dürfte wohl in einer Buchdruckerei in

Colmar  beschäftigt sein. Es ist dies der Schriftsetzer Montvelier;
er ist 85 Jahre alt, schon 70Jahre Setzer, und was einzig dastchcn
dürfte, die gleiche Zeit, ebenfalls 70 Jahre lang, in derselben
Offizin, der Firma Decker. Dem Jubilar wurde dieser Tage von
seinen Standesgenossen zu Ehren seiner 70-jährigen Thätigkeit rm
Dienst der schwarzen Kunst eine herzliche Feier veranstaltet.

Mit der Gründung der Westfälischen Ccntralgenossenschaft für
Ein- und Verkauf laudwirthschaftlicher Bedarfsartikel und W>rth-
scbastserzeugnisse zu Münster durch den Westfälischen Banernverem
ist die Zahl von 13,000 ländlichen Genossenschaften  m
Deutschland erreicht worden.

Aus Wien,  2. Januar, wird berichtet: Unter außergewöhn¬
lichen Umständen hat gestern um die Mittagszeit ein im allgemeinen
Krankenhaus seit 8. Dezember 1899 in Pflege stehender Patient
seinem Leben ein Ende gemacht. Der Mann lag an Tuberkulose
schwer krank darnieder und sollte gestern die letzte Oeiung
empfangen. Seine Gattin wollte den Sterbenden in dessen Wohnung
transpörtiren lassen, doch ließ dies der Arzt nicht zu. Bevor noch
der Geistliche die letzte Oelunq reichte, gelang es dem verzweifelten
Kranken, sich unbemerkt unter der Decke mit einem Taschenmesser
zwei Stichei» die Herzgegend beizubringen, die ihn sofort tödteten.

Wie ans Innsbruck gemeldet wird, sind in der Pfarrkirche
des Dorfes Sankt Peter bei Klausen kurz vor dem Ende des Haupt-
gottesdienstes Reliefs vom Plafond ans eine Schaar Kinder hcrab-
qefallen. Eines der Kinder wurde infolge des Unfalls sofort ge¬
lobtet, zwei andere schwer verletzt. In der dichtgefüllten Kirche
entstand eine große Panik.

Der Krieg in Südafrika.
hd. London, 3. Januar. Aus Bombay  wird berichtet:

Die Präfekten von Misere und Bodhpur haben anläßlich des
Neujahrs-Wechsels der Königin von England telegraphisch ihre
Glückwünsche gesandt und sich erboten, alle Pferde ihres Ge¬
bietes England für den südafrikanischen Krieg zur Verfilgung
zu stellen. ' Dieses Anerbieten wurde zum Thcil von England an¬
genommen. Der Präfekt von Marwar hat sich gleichfalls erboten,
8 vollständige Batterieen nach Südafrika zu senden. Auch dieses
Anerbieten wurde angenommen. Die Präfekten haben außerdem
12,000 Pfund Sterling zur Unterstützung der Verwundeten nach
London gesandt.

Großer Kieg der Engländer - auf der Kühne.
Unser Londoneru-Korrespondcnt schreibt uns unterm1. d. M.:
Die Engländer haben endlich einen Sieg über die Buren davou-
getragcn, mib zwar, was den Effekt erhöht, in London selbst, aus
der Bühne des Olympia-Theaters. Die Zeitungeu berichteten voll
Enthusiasmus das seltene Ereigniß. Der Darstellungsrauni des
genannten Theaters weist ungeheuere Dimcusionen auf und eignet
sich deshalb vorzüglich zur Vorführung von Scenen aus dem
Völkcrleben. Das Programm des denkwürdigen Abends zeigte
denn auch als erste Numuier Männer, Weiber, Kinder und, last
not least, Hilnde vom Stamm der Eskimos aus Labrador. Diese
genießen den Ruf, das friedfertigste und ehrlichste Volk der Welt zu
sein, und wurden deshalb hier mit einer erklärlichen Neugierde,n
Augenschein genommen. Dann präsentirten sich noch verschiedene
andere Wilde und schließlich kamen„Scenen aus Südafrika an
die Reihe. Zuerst zeigte ein großer Kincmatograph die Abreise von
Sir Rcdvcrs Buller, ein Panorama von Capetown, eine Truppen-
besichtiqung vor der Einschiffung in Portsmouth rc. All das wurde
mit frenetischem Beifall aufgenoinnien, bis sich plötzlich Lärm und

ein ivahres Pfeifkouzert erhob, als das ehrwürdige Antlitz de»
Präsidenten Krüger auf der Leinwand erschien. Schließlich kam der
K»allcsfekt des Abends: eine Pantomime.Die Scene stellte eine Gebirgs¬
landschaft in Natal mit eineui Burenlager dar. Eiue Abthrilnna
Engländer überfällt dasselbe, und in dem sich eutspinucnde»Kampf
werden Wunder an Tapferkeit verrichtet. Ein riesiger Soldat er¬
obert eine Burcnfahne. Der Enthusiasmus erreicht den höchsten
Grad. Plötzlich ertönt ein fürchterliches Krachen und, nachdem der
Ranch sich etivaS verzogen hat, sicht man langst»» einen vcritablcu
Panzcrzug, von einer richtigen Lokomotive gezogen, hcraiinahen,
dessen Marnngeschütze gründlich»uter den Buren auframucn, sodaß
sckilicßlich keiner mehr übrig bleibt. Darob erhebt siche», ge¬
waltiger Jubel, und unter dem Absingen des „10,1« llntannm
senkt sich der Vorhang langsam über das blntrge Schlachtfeld—
(Kann mau wohl im gegenwärtigen Augenblick etwas Taktlosere»
ans die Bühne bringen? D. R.)

Englische Militärärzte . Welche Summen den Engländern
der Krieg mit den Büren kostet, erhellt schon ans den Gehältern
der leitenden Aerzte. Vor dem Krieg war die Bezahlung der
Militärärzte so kläglich, daß sich thatsächlich nicht genug Mediziner
fanden, die für den gebotenen Hungerlohn als Militärärzte fungiren
wollten. Mau sah sich daher vielfach gcuöthigt. in Gannsonen Civil-
ärzte für den Dienst in den Lazarethe»z»gewinnen. Nach Ausbruch
des Krieges war man dann noch viel nichr auf diese angewiesen, da
ja in England von einer allgemeinen Wehrpflicht nicht die Rede ist
und es daher keine Militärärzte der Reserve oder Landwehr giebt. Da
obendrein Professor Ogston, ein berühmter Chirurgm Aberdeen, in
schonungsloser Weise die Schäden und wunden Punkte des englischen
SanitätSwesens aufgedeckt hatte, so hat England jetzt einen ge¬
waltigen Anlauf genommen, um sich zu rchabilitiren. Es hat an
die Spitze seines Sanitätscorps für Südafrika drei Autoritäten
gestellt nämlich Sir William Mac Cormac, der im Kriege 1870/71
die uns zur Unterstützung geschickte amerikanisch-englische Sanrtats-
koloniie führte, ferner die Chirurgen MakinS und Treves. Und
jeder dieser Herren bezieht 100,000 Mk. im Jahre.

Handel mit Transvaal . Bon amtlicher Seite werde«
Erhebungen darüber angestcllt, welche Handelsverbindungenmit
Transvaal die deutsche Industrie bis jetzt unterhielt, resp. welche
Fabrik- und Eugrosgcschäfte gewillt sind, später»ach dort zu
exportircn. So wurde insbesondere bei Berliner Konfektionsfirmen
Nachfrage gehalten, ob und in welcher Höhe bi« jetzt Konfektion
»ach Transvaal cxportirt worden ist, eventuell ob Neigung vor¬
handen wäre, später Handelsbeziehungen mit diesem Lande anzu-
znknüpfen. Diese Umfrage wird, wie der „Konscktionar meldet,
durch die sehr berechtigte Ansicht hervorgerusen, daß Transvaal
nach Beendigung des Krieges nicht mehr wre bisher
in England seinen Hauptbedarf decken wird,  sondern
sicherlich dann deutsche Fabrikate  in viel größerem Umfange
als bisher cinführen wird. Die obigen Erhebungen sollen der
deutschen Regierung eine Handhabe bieten, um den Export nach
Traitsvaal auf günstiger handelspolitischerBasis zu fordern.
Dieses den auswärtigen Handelsbeziehungen von amtlicher(serte
gewidmete Interesse wi rd dankbar anerkannt.

Letzte $h»djvid)t«n.
Krrtt,, . 4. Januar . Das „Rcntersche Biireau" meldet au»

London  von gestern: Die Rcgicruugeu von Großbritannien und
von Deutschland führen gegenwärtig in Berlin freundschaftliche
Unterhandlungen, betreffend die» Beschlagnahmedes Dampfers
Bundesrath "; Deutschland habe keinen Protestm dieser« ach«

erhoben, sondern sich darauf beschränkt, das Ersuchen zu stellen,
daß die Angelegenheit so schnell als möglich geregelt werde.
— Hierzu ift' nach zuverlässiger Erkundigung zu bemerken, daß
1 die Verhandlungen nicht in Bcilin. sondern in London geführt
werde» und daß 2. die deutsche Regierung Men das Vorgehen der
englischen Marinebehörden gegen Schiffe der Dentsch-Ostafrika.
Linie sofort Einspruch erhoben  hat.

Aden. 4. Januar. Der Reichspostdampfer General'
wurde hier angehalten  und zur Untersuchung der Ladung von
britischen Trupp en besetzt. Die Ladung soll hier gelöscht werden.

Die Morgen Ausgabe ertti,iilt 4 Beilagen.
«rrnnmortltdi für nie WiDactton : a R » ld - rd > » oltmon »prt |ttnßnnI u . Sirlaj

si eitUt nbtT „ Sof.EuHbruHit.t in SBIrtbnCn

Etwas Jalirlinndertstatistilt . Der Courszettel dev
Börse in Frankfurt a. M. vom 2. Januar 1800 zeigt nur 20 I a-
piere, während ihre Zahl bis Ende 1797 26, von da bis Ende
1798 24 und bis 25. Juli 1799 15 betragen hatte . Am 8. Dezember
1800 linkt die Zahl wieder von 20 auf 16. Das heutige officielle
Coursblatt der Frankfurter Börse führt im Ganzen 1104 ver¬
schiedene Werthe auf, darunter 295 Staats - und städtische An¬
leihen, 507 Obligationen, 73 Bankaktien, 61 Aktien von Transport-
anstalten und 155 Aktien von Industriegesellschaften. Eine Art
derBörsenwerthe, die heute einen sehr grossen Theil des Courszettels
beansprucht, fehlt, wie die„Frkf.Ztg.“ erwähnt , auf dem alten Zettel
ganz, die der Aktiengesellschaften. Während in England, dem klas¬
sischen Lande des Handels, die Aktienform der Unternehmungen
sohon seit zwei Jahrhunderten Eingang gefunden hatte und
bereits anfangs dieses Jahrhunderts namentlich südamerikanische
Bergwerkspapiere zu tollen Courstreibereien benutzt worden
waren (die Aktien des Bergwerks Real del Monte beispielsweise,
die bis dahin nie eine Dividende vertheilt hatten , wurden aut
etwa 2000 pCt. getrieben), war vor hundert Jahren die Aktien¬
gesellschaft in dem heutigen Deutschland kaum, in Oesterreich
Überhaupt noch nicht bekannt. Trotz künstlicher Züchtung der
Industrie waren bis zum Jahre 1800 in der Aktienform nur fünf
Unternehmungen in Deutschland mit zusammen 1,40 Mill. Mk
Grundkapital entstanden, von 1801 bis 1825 weitere 16 mit
84,36 Mill. Mk. Erst mit dem ausgedehnten Bau von Eisenbahnen
in der Periode 1833/51 begann die Aktienform grössere Ausdehnung
zu gewinnen; ihr folgte 1852/60 die Periode der Gründung giosser
Banken und von 1862 ab die Zeit dev industriellen ivlassen-
gründungen. Das leitende Papier um die vorige Jahrhundeits-
wende waren in Deutschland die kaiserlichen 4-proc. Obligationen,
die noch im Februar 1798 87*/< B. und 86l/a G. notirt hatten,
bis Ende 1799 aber schon auf 66 zurückgegangen waren, die
Brholten sich zwar unter allerdings heftigen Schwankungen bis
anfangs November 1801 auf 86 B., 85V»G., waren aber bis Ende
Februar 1805 wieder auf 58 B. zurückgegangen. Ende Dezember
1805 bei Bekanntwerden des Pressburger Friedens notarten sie
380 ., das für Oesterreich besonders verlustreiche Jahr 1809 drückt
den Kurs auf 17, seinen tiefsten Stand erreicht er im März 1812 mit
12 pCt. Nicht ganz so schlimm ist es den preussischen 4-proc.
Obligationen ergangen. Der Frankfurter Platz scheint damals
für preussische Anleihen ein kräftiger Markt gewesen zu sein.
Die erste ausländische Anleihe Preussens vom Jahre 1792 wurde
In Frankfurt aufgenommen. Die erwähnten 4-proc. Obligationen
notirten am 3. September 1798 100 pCt. ß . und noch am
13. Oktober 1806, einen Tag vor Jena , 95 B. Während die er¬
wähnten 4-proc. kaiserl. Obligationen in der gleichen Zeit von
74 auf 37, also um rund 37 pCt. zurückgegangen waren, hatten
die preussischen Obligationen, von denen die Frankfurter
Notirung sich allerdings nur auf einen relativ geringen Betrag
bezog, nur 5 pCt. verloren und einen um 58 pCt. höheren Gours-
stand behauptet. Der Tag von Jena und Auerstädt war neben
dem militärischen auch dem finanziellen Ansehen Preussens ver¬
derblich. Yom 13. Oktober 1806 bis 4. Januar 1810 schweigt
der Courszettel. An diesem Tage findet sich zum ersten Male
wieder eine Notiz mit 60 B.; erst am 14. Juni des gleichen
Jahres erscheint eine Nachfrage, aber 15 pCt. unter dem zuletzt
notirten Angebot. Ende 1812, kurz vor dem Erlöschen der
napoleonisehen Glückssonne, stellen sich 4-procentige Preussen
auf 42. Auch die 4-procent. Frankfurter Obligationen, die am
2. Januar 1800 98 uCt. notirten. am 22. November 1802 sogar

Handeftsillei ! des „ Wiesbadener Tagblait “ .
, Der Courszettel der I 100' /- B„ lOO'/i G„ waren bis Ende des Jahres 1812 auf Fabrik das OwAWt I
<Qnn _ Ofi p „ . I nf/t : v.unickeree -ans ' en . Für die 4 - procentigen preussischen kehr in der " intwaai

100' /- B„ 100'/» G., waren bis Ende des Jahres 1812 auf
54 pCt. zurückgegangen. Für die 4-procentigen preussischen
Obligationen bedeutete der Coursstand En de 1812 eine Verzinsung,
von 9,52 pCt., für die 4-procentigen Frankfurter von 7,41 pCt
Französische 5-procentige Rente, die am 18. Brum. 1800
nur 11,3 pCt. stand, erhöhte unter Napoleons Herrschaft
ihren Coursstand wieder auf 60 bis 70 pCt. Englische Konsole
die im Jahre 1792 bis 97 pCt. stiegen, waren in 1797/98 aut
etwa 50 pCt. zurückgegangen, das ist der tiefste Coursstand, den
sie jemals verzeichnet haben. Am 1. Januar 1800 notirten sie
63 pCt., 4-proc. 77 pCt. und 5-proc. 907/a pCt. Die günstigere
Situation Englands auf allen Gebieten hatte seinen Kredit schon
damals so fest gefügt, dass die Regierung selbst in den
schlimmsten Zeiten nie mehr als 6'/» pCt. vom Emissionscours
zu zahlen hatte, während der nominale Zinsfuss sogar über¬
wiegend nur 3 pCt. betrug. Bei den kontinentalen Staaten
hatte der kapitalzerstörende Krieg den Staatskredit tief er¬
schüttert und durch den Coursdruck den Zins enorm in die Höhe
getrieben. _

E5se deutsche Textil -Inditstrie in 1899 . Aus
Berlin,  30. v. M., wird der „Fraukf. Ztg.“ geschrieben: „Im
Gegensatz zu fast allen sonstigen Industriezweigen ist in der
Textil-Industrie ein Aufschwung nur allmählich und nicht ein¬
mal für alle Zweige eingetreten. Die Kammgarn-Spinnerei, die
trotz der Konvention in den letzten Jahren ungünstige Ergeb¬
nisse aufwies, ging im Berichtsjahre infolge steigender Roh¬
materialpreise mit Preiserhöhungen vor. Der Bedarf war ein
regelmässiger, sodass bessere Betriebsergebnisse zu erwarten
stehen. Die Konvention ist erneuert worden. In der Näh¬
garn - Branche sind die angestrebten einheitlichen Preis¬
festsetzungen Thatsache geworden. Die Geschäftslage wird
als durchaus gesund bezeichnet. Die Teppich - Industrie
erfreute sich eines anhaltend regelmässigen und lohnenden
Geschäftsganges. Tuchfabrikate erhöhten als Folge der
Vertheueruttg aller Wollsorten bereits im zweiten Viertel¬
jahre ihre i Preise, die seitdem weitere Fortschritte gemacht
haben. Trotzdem werden die Verkaufspreise noch vielfach als
unlohnend Bezeichnet. In der Jute -Industrio wurden zur
Besserung der Lage um Jahresmitte einheitliche Betriebs¬
einschränkungen angeregt, doch kam ein endgültiger Beschluss
nicht zu Staude. Inzwischen hat sieh auch in diesem Zweige
das Geschäft befriedigendgestaltet. In der deutschen Baumwoll¬
spinnerei hat die sehr ungünstige Lage nach wiederholten Ver¬
handlungen zum Abschluss eines Kartells geführt , das eine
allmähliche Besserung bewirkt hat. Die vielfach erörterte
Konvention der deutschen Streichgarn - Spinnereien kam
nicht zu Stande, ebenso scheiterte eine Vereinigung
der Baumwollwebereienan ihrer Unausführbarkeit. Die traurige
Lao-e der Vigogne-Spinnereien ist zwar etwas besser geworden,
aber die Krisis hat viele Opfer gekostet und ist auch heute
noch nicht ganz überwunden. Den sächsisch-thüringischen Woll-
waarenfabriken macht sich das Fehlen der Aufträge aus den
Vereinigten Staaten recht fühlbar, obwohl das Geschäft dahin
in der letzten Zeit eich etwas gebessert hat . Einige deutsche
Firmen haben in Amerika selbst Fabrikenterrichtet , andere be¬
absichtigen es. Die Leinen-Industrie darf mit dem Berichtsjahr
recht zufrieden sein. Ihre Ausfuhr hat sich weiter gebessert
und kann sich der englischen ebenbürtig zur Seite stellen.
Line Besserung, aber keine durchgreifende, zeigt auch die Seiden- I
Industrie . Die sehr hohen Rohmaterialien-Preise erschweren der |

Fabrik das Geschäft. In vollem Schwünge ist zur Zeit der Ver¬
kehr in der Wirkwaaren -Industrie. Ganz besonders günstig
haben die Strnmpfwaaren-Fabriken gearbeitet. Das im Iienchts-
iahr in Kraft getretene Verbot des Kammzug-Termmhandelg
scheint die Wollen-Industrie nach keiner Seite merklich beein¬
flusst zu haben. Die Frage des Wollzolles, der noch immer
droht wird von den Woll-lndustriellen weiter aufmerksam ver¬
folgt von einer öffentlichen Stellungnahme wurde aber vorläufig
abgesehen. Sofern nicht unvorhergesehene Verhältnisse eintreten,
darf für das laufende Jahr eine günstige Entwickelung der lextil-
Industrie erwartet werden.

Verein deutscher IinmobilieiimnJrler . Au
Mannheim,  24 . Dezember, wird berichtet: Eine von
fast allen angesehenen hiesigen Immobilienmaklern besuchte
Versammlung tagte heute unter Vorsitz des Herrn Zilles im
„Hotel National“ behufs Gründung einer Mannheimer Abtheilung
des Vereins deutscher Immobilienmakler. Von Frankfurt a. M.,
wo bekanntlich der Hauptverein seinen Sitz hat, waren die
Herren Flegenheimer, Stern-Simon, der Syndicus des Vereins,
Rechtsanwalt Dr. Zirndorfer, sowie der Vertreter der „Deutschen
Immobilien-Zeitung“, Herr Schilling, anwesend. Die Satzungen
des Hauptvereins wurden mit geringfügigen, durch den lokalen
Charakter des Zweigvereins bedingten Aenderungen adoptirt.
Sodann hielt Herr Rechtsanwalt Dr. Zirndorfer einen längeren
Vortrag über die Ziele des Vereins, die bisherigen
Arbeiten und deren Ergebnisse, der sehr beifällig auf¬
genommen wurde und an den sich eine längere Debatte
knüpfte Binnen Kurzem soll eine grössere Versammlung statt¬
finden zu der auch die weiteren Interessentenkreise zugezogen
werden sollen, und in denen über den Nutzen der Immobilien-
maklervereinigungen für alle Interessentenkreise Aufschluss ge¬
geben weiden soll. Nachdem Frankfurt a. M. und Mannheim
Zweigvereino des deutschen Immobilienmaklervereins gegründet
haben dürfte noch eine Reihe anderer Städte nachfolgen. Vor
Allem’sollten sich ober auch die bestehenden Lokalvereine dem
grossen deutschen Verein anschliessen. Dies liegt ebenso im
Interesse der Makler selbst, die nur, wenn sie einig und ge¬
schlossen vergehen, etwas erreichen können, als auch im Interesse
alle weiteren Kreise des Immobilienverkehrs. Nur durch tliat-
kräftige Unterstützung des Immobiüenmaklervereins wird die
Entfernung jener schädlichen Elemente aus dem Immobilien-
geschäft gelingen können, die dort schon so viel Unheil an¬
gerichtet haben. Die Baumeister sowohl, wie die Bau¬
unternehmer und vor Allem die Haus- und Grundbesitzer und
ihre Vereinigungen sollten daher ebenfalls Fühlung mit dem
Verein deutscher Immobilienmakler nehmen und mit demselben
im gemeinsamen Interesse zu wirken suchen.

Cäeldiunrkt . Coursberioh der Frankfurts»
Effekten - Societät  vom 4. Januar , Abends 57* Uhr.
Credit-Actien 232.—, Disconto- Commandit 191.30, Staatsbann
134.50 Lombarden 28.80, Gotthardbahn-Actien 142.60, Centralbahn
_ ’Nordostbahn 93.90, Unionbahn — , Laurahütte 2o->. ,
Boclmmer 258.50, Gelsenlrirchener 190.- , Harpener 201.- ,
Italiener 93.40, Dresdener Bank — , Darmstädter Bank —.—,
Berliner Handels-Gesellschaft — , Deutsche Bank —.—, d-pree.
Mexikaner 25.90, 6-proc. Mexikaner - 4-proc. Spanier ,
Hibernia — , 3-proc. Portugiesen — , Northern I acafic . ,
Northern Shares — , Türken-Loose— . Tendenz: abwartend.
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CotarsfoeHcBii des „ Wiesffoadeiiieip Yasgislatfl “ wem 4 . Januar  1900.
Reichsbanlc-Disconto7 °«. (Nach dein Frankfurter Oeffentlichen Börson-Coursblatt.) Frankf . Rank -Dieconto 7 “/o.

3. . Gr.Ruflfl.E-B.-Gp M. 85.
4. . linse. Siidwnst. » 99.10
4. . Ilyüean-Üralek. Jt 93.20
5. . Anatolieobc » 97.45
Zf. ilin.
*1 . Atlant. &l’ac. 1937 . —
4. . Brnnew. &W. 1938 77.60
4'/. Calif.Pao.l .M. 1012 102.20
5. . Calif. ». Oreg. I. M. 112.
6. . do.(JoaqVall) 1900 101.50
4. . Gliic.Burl.Nbr.1927 108.50
6. . »Milw-St.Puul 1910 118.
5. . . . . » 1921 118.
i . . » » » » 1989 109.40
4. . Gbio.Rock.Iel. 1!98 105.20
4‘/> Denv.&RioGr. 1!35 106.
4. . » «► » » 1930 96.50
4. . GcorgiaCentr. 1937 90./U
4. . Illinois Centr. 1953 100.60
6. . Loniev.ÄNeli. 1921 123.60
3. . » » » 1980 67.20
6. . NorthPac.l .M.1921 —
4. . do. Prior.L. 1997 102.30
3. . do. Gen. » 2017 65.20
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 98.50
4. . Oreg.ltw-Nar.1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 113.60
6. . SouthPcCal.1905/6 106.80
5. . Wst.N-Y-Ph. 1937 109.30
3. . » » Gen.M.&C. 67.95
Zf. ll’f’nmdbriere.
4. . Buyr.Vrb.Mncb.M 100.20
3'l‘i . . . » 94.40
4. . Nürnb. » Pfdbr. » 100.
3l/* » » » » 94.50
4. . ß.IIyp.-u.W.-B. . 100.20
3‘/a » » * » » 94.80
4. . D. Grundsob.-B. » 100.
4. . Fkt.llyp.8 XIV. » 100.
4. . » » » XVI. » 102.
3*/» » » » X li. » 94.50
3'/- . » » XV. . 95 30
4. . Ldw.6rdbk.Fkf. » 98.95
4. . tlyp.-Bk.i.Hb. » 99.75
3V« » » » 92.50
3V> » » » 93.
31/« Meining.Hyp-B. » 93
4. . » II.-B.unk.1900 9970
3lji » » 1905 M 94 30
3l/s Mttld.Bodc.Greiz» 94.50
3l/vt Nass.Ldb.div.Lit.» 98.
3*/« . Lit. MN » 99.
3'/- » » P » 99.80
3. . » » 0 » 94.
4. . Pfalz. H- B.v.86» 100 60
3'/- » » » 94.60
4. . Pomm.H.-A.-B. » 99.75
3V» Pommer. A.-B. » 93.
3V- Pr.C.-B.-Pf.86u.89 92.
3V« »94 unk.b. 1900 Jk. 92.
ä1/* . 96 » » 1906 . 92.50
4. . *90 * » 1900 * 99.

4. .
31/«
87»
4. .
4. .
4. .
3-/.
4. .
3'/a
4. .
31/*

Pr. 99 unverlsb. Ji
» O.-Obl 87u.91 »
» » 96 unk.1906»

Pr. H.-B.8. 8-12»
» » » 15-18.
Rliöin.Hyp.-Bk. »
Süd.B.-Cd.Much.»

8chwed.R-H.-RJt

101.
98
94.20

100.
109.30
100.30
92.80

100.
94.50

100.30
89.50

rlnlclienolooac.
2f. Verzinst, in Prooentan.
4. . Bad. Präm.Th.100 —
4. . Bayer. » » 100 170.20
5. . Don.Regul. ö.fl.100 —
31/« Goth.l’fd.I. Th.100 118
37» » » II. » 100 109.3?
3V» Köln-Mind.Th.100 135.10
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.Th.lOO 133.55
3.2 Oest.v.1854ö.fl.250 169.40
4. . » »1860 » 500 140.70
3. . OldenburgerTli.40 128.66
20- Stuhlw-R.-Gr»150 100.10
— Türk.Fr400(i.C.76) 122.20
Onverzinsliche cor Btiiok.

— Ansbaoh-Gunz.fl.7 39.50
— Augsburger »7 —
— Braunscliw. Th.20 132.
_ FinländisclieTh.10 —
— Freiburger Fr.15 24.7k
— Genua Le.150 —

Mailänder Fr. 45 —
_ » » 10 13.60
— Meininger fl. 7 23.60
_ Neuch&teloi Fr. 10 —
_ Oesterr. v. 64 fl. 100 336.5k

»Credit»58 » 100 —
— Pappenheimer fl.7 24.
— fing.Staatsö.11.100 283.60
— Venetianer Le. 30 23.30

Zf.av«sv«
3.
8'/s
8'/«
S. .
B' /ä
B' /r
B' /J
3. .
37»
3. .
4. .
3. .
3V»
37»
3'/«
4. .
3'/»
3. .
3l/a
8V*
3l/a
3'/21 .* -

*ü.
1»
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.' .
4. .
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
4.2.
*4.5
47»
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
4. .

ItniitKpii plerc.
Dtech. lieichs-A. Jl

Pr. cons.St.-Anl. »
» » » »
» » » »

Bad. St.-Obl. »
» » v. 1892»

Bayer. » »» » »
Hamb. St.-Rte. »

» Obi. »
Hessische Obi. »
Sächsische Rte. *
Vrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v.  1891 »
» » 88-89 »
» » »

Schwed. Obi. 80»
» » 83»
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Pr.
Oriech. G.-A.V.90 »

» » kl. »
» » v .87»

Heiland. Ohl. h. fl.
Ital. Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » lOOOOr»
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» St.-E.-0 .(Elis.)»
»Silb.-Rte.Juli »
» » » April»
* Pap.-Rte.Febr.»
« » » Mai »

Portug. St.-Anl. M.
» St .-Tab.-A. »
» äuss.Schuld.-£

Rum. am 01t.Rte. M.
» » kl. »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äuss. »
» » v. 1894 M.

Russ. Obi. v. 1880 »
» »Eisb.A.I-lI»
» Inn.A.v.87 »
» 8t.-R.v.94Rbl.

Serb. amer. G.-R. Jt,
Spanier cpt. Pg.

» ult. »
» kl. »

Türk. cons. Obi. M.
» » Lit.B. »
» » »C.Fr.
» » » D . »

.Ung. Gld.-Rt. cpt.M.
» » » ult. »
» » » 1012 »

97 90
97.90
88 90
97.90
97.95
88 70
96.00
90.00
97.
87.70
99.75
86.

104.15
86.35

96.90
96.90

101.40

88.30
95.40
93.90

38.20

47.30
93.

93.50
93.55

98.15

97.70
97.70
97.75
97.75
35.40

28.15
94.80
95.80

78.50
84.
83.'
98.80

4. . Ung.Gld-Rt. 202 M. 99.10 4.
47« » Eis.-Al. Gld. » 100.90 4.
4‘/» » » » Silb. fl. 99.45 4.
4. . » St.-Rte. Kr. 94.35 4.
47» » Jnv.-A). v.88 Jt 100.80 4.
4. . » Gründen!), fl. 93.05 4.
0. . Argot , v. 1887 Pos 8i .ro 4.
47» » v.88 innere Ji. 72.40 4.
47» » v.88 äuss. ife" 73.30 4.
47» Chilen. Gld.-Anl. K 83.80 4.
6. . Chin. Staats-Anl. £ 104.20 4.
57- » » » .a 101. 4.
5. . » » » £ 96.50 4.
4. . Un.Egypt.-A.cpl.Fr. 10410 4.
3'/» Priv. Egypt.-An. » 99.20 4.
6. . Mexik. St.-Anl. Mt 99.95 4.
6. . » » 2040r » — 4.
6. . » » 408r » — 4.
5. . Mox.E.-Ob.Tolint. » 99.60 4.
3. . » cons. inn. ult. » 25 80 4.
Zf. ihiHtlt. ObligifttioiBeBi« 4.
37»1Wiesbaden M 96. 7f
37- > » 1887 » 94 50 4
Zf. Itnnli -Arlien. 4.
4. . Dtsche Reiclisbank 154. 4.
4. . Frankfurter Bank 197. 4.
4. . Amsterdamer Bank 194. 4.
4. . Badische Bank 121.50 4.
4. . Beil. Ilandelsg. ult. 167. 4.
4. . Darmst. Bank » 144 15 4.
4. . Deutsche Bank » 207.10 4.
4. . D. Genoss.-Bank » 112 80 4.
4. . » Vereinsbank 119.00 4.
4. . Discont.-Comm. » 192.20 4.
4. . Dresdner Bank » 162.30 4.
4. . Frankf. Hyp.-Bk. 176. 4.
4. . » Hyp.-O .-Ver. 127.70 4.
4. . Mitteid. Creditb. 114 30 4.
4. . Nat.-Bk. f. Dtsolil. 146.40 4.
4. . Nürnb. Vereinsbk. 212 ßo 4.
4. . Pfälzische Bank 136.20 4.
4. . Pr. Bod.-Cred.-Bk. 139. 1.
4. . Rhein. Creditbank 141. 4.
4. . » Hyp.-Bank 161. 4.
4. . Schautlliaus. B.-V. 140. 4.
4. . Südd. Bank Mannli. 113. 4.
4. . Südd. Bod.-Gr.-Bk. 153 70 4.
4. . Württ. Vereinsbk. 144. 4.
4. . Oesterr.-Ung.Bank 151.40 4.4. . Oesterr. Länderblt. 117.50 4.
4. . » Creditaust. 235. 4.
4. . Ungar. Creditbk. 128. 4.4. . » Esk.u.W.-B. 4.4. . Unionbk. in Wien 4.4. . Wiener Bk.-Verein 137 50 4.4. . Allg. 151s. Bliges. 104. 4.4. . D. Eli. u. Wchs.-Bk. 127. 5.4. . Mein. Ilypoth.-Bk. 127.80 4.4. . Banque Ottomane 11330 5.

22.00
97.50

99.10

Üii.
4. .
4. .
4. .

I '. iarnlmlin - tlldieu.
Ludwigsli.-Bexb.
Lübeck-Büchen.
Marienb.-Miawka

231.80
161.50
82 50

Pfälz. Maxhahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Ver. Arad.Csa. ö.W.
Lemberg-Czern. ult.
Oest.-Ung. St.-B. »

» Südbahn »
» Nordwest »
» » Lit. B »

Prag-Dux. Pr.-A. »
Rnnb-Oedenb. »
Gotthard-Balm ult.
Jura- Simpl. Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Sclnvoizb.
Ital. Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxomb. Pr.-Henri

149.
185.50
157.50
112.
138.
134.70
28.80

118.
123.
92.
31.

143.
86 70
86.90

143 80
93.90
80.
9975

134 50
41.90

111.90
1 ii «liiH <rie - ,teile» 1*
Anglo-Ct.-Guano
Bad. Anil. - ». Sodaf.

» Zuokerf.Wagli.
Bierhr.-Ges. Frkf,

» » Pr.-A.
Brauerei Bin ding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z.  Essighaus
» Kalk (v. Bardh.)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speyer
» ver. Gräfl' &Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Ceinentw. Heidelb.
Obern. Fahr. Griesh.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u.Silb.-Sch.
Allgem. Elekt.-G.
Int. Elektr. G. Wien
Elect. A. Schuckert
Helios Elektr. - Ges.
Elektr. Anl. (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf. Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk. Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk.-F. Dürr
Oelfabriken Ver. D.

107.50
390.
68.

138.50
149.
229.
127.50
185.50
77.

130.
140.80
245.
121.
246.
110.
107.
95.

138.70
160.60
250.
188.10
205.
165.95

224.
256.
147.50
227.
156.
103.50
390.
139.

232.50
207.
248.
125.50
185.
09

105.50

Sehuhst.Ver.Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn. Hütte»ln».
VerlagsanstaltD.
Verl. u. I)r. Köln.

» » Strassb.
Wessel, Prz. u. Stg.
Westd. Jute-Spinn.
Zellstoflfh. Waldb.
Zollstoffv. Dresden

137.
239.
93.

150.
91.

114.10
104.
95

246.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Blergwcrlfs - ict
Bochum.Gussstahl.
Concordia, ßgb.-G.
Courl Bergw.-A.-G.
Gelsenkirch. ult.
Harpener Bergbau
Hibern.- Borgw.-Q.
Hugo b. Bueri. W.
Kaliw. Ascherslob.

» Wcttoregeln
Massen, Bgb.-Ues.
Oest. Alpine Mont.
Itiebeck. Montan
Ver.Kön.diLaurah.

lern.
261.20
360.

191.50
201.60
213.75

151.
210.50
169.
270.
212.
253.80

Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. ,
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. ,
4. ,
4. ,
5. ,

’rior . - Oliligaiioneu
Al brecht Gold M

» Silber fl.
Böhm.Nord.Gld. fl.

» West 81b. »
» » Geldjt

Elisabeth stpfl. »
» stt'r. »

Franz-Josef Slb. fl.
Gal.C.-Ldw.1890»
Oest.Loealb.Gld.M

» Nord west »
» Lit. A, Silb. fl.
» Süd.Lomb.Gd.
» » » »«<4
» » » »Fr
» » »1871»»
» Ung.Stsb.G. fl.
» » » » M
» » 1-8Ein.Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg.-N. »

Prag.-Dux. Gold M.
Raab-Oedb. » »
Rudolf Silber fl.
Rud. (Salzkgtb.) M
Ung. Galizische 11.

99.40
97.80

100.70
95.50
99.90
97.80
97.50
98.

107.50

102.90
95.10
71.50
71.60

107.30
99.95
88.60
85.70
84.
86.50

2,4.
2,4.
4. .
2 ,4 .
4. .
5. .
5. .
3'/'
3‘/a

Ital. gar. E.-B.Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livorneser »
Toscan. Central »
Westsie. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura, Bern, Luz. »
Gotthardbalin Fr.

78.70
76.50

99.70
104.50
57.80
57.80
93.30
60.95
96.50
98.
93.
96.
97 30

KV»elszel , kurze Siebt.
Amsterdam. 169.72
Antwerpen-Brüssel . . 80.97
Italien . . 76.75

20 48
81.25

Schweizer BankplKtze. 80.65
Wien. 164.45
Iiiuld ««• i ’ aiiierjjetd.

20-Franken-Stücke . . 16.19
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. t 2.63
Engl. Sovereigns. . . . 20 .42
Russ. Banknoten . . . 215.
Ainerik. » . . . 4.17
Franzos. » • ■•
Oesterr. » - - - 84.4o

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchsckn. Cours.
ITltimo-Notir. erster Cours.

A.  Baer &  Co„
6. Jahnstrasse6. Wiesbaden . Telephon No. 862.

Eisen - , Stahl - und Metall - Handlung.
Specialgeschäft für Banbeschläge jeder Art, Werkzeuge and Werkzeugmaschinen.

Kastenschlösser
Einsteckschlösser
Schiebthürcnbesehläge
Windfangthürfedern
Thürkant -, Hausthür -, Schloss-

n . Thürriegel
Thürfischbänder , Klobenbänder
Thürdrücker in Bronze, Rothguss,

Messing, Nickel, Eisenguss, altdeutsche
Muscheldrücker etc.

Gitterthorschlösser
Gitternieten , Gitterbunde , Gitter¬

knöpfe n . -Spitzen
Rosetten in Guss u. Blech
Blech - u . Fassnieten
Gussrollen.

Empfehlen grosses Lager
Fenstergetriebe (Bascules) gestanzte u.

in Eisenguss mit Messing-, Horn- u.
Nickel-Oliven

Sanitas -GIas -Jalousien
Finsteck - u . Finlassbascules
Oberlichtbeschläge
Fischbänder , Einlassecken
Fensterscheeren u . -Schnäpper
Torreiher
Zinkknöpfe
Stunnhacken
Glaser -, Fischband - u . Schrauben-

stiften
Holzschrauben.

in:
Schloss -, Maschinen - und Wagen«

bauschrauhen
Mnttcrn -Unterlegscheiben
Hufeisen , Hufnägel
Ia gew . Griffstahl
Feilen , Stahl jeder Art
Gussstahl , Raffinir - n . Schweis »-

stahl
Ambosse
Sehrauhstöcke
Feld sek mieden
Bohrmaschinen , Biegmaschinen
Stauchmaschinen
Blashälge , Rlechscheeren
I ochstanzen , Richtplatten
Ringstöcke , Sehneidkluppen.

TJ-jo
3

~ SSL
s
CD
CD

CO
(!)
r+
CD

u
CD
55"
CD

CD

M
CD

CD3
SZ3«3
(/)O
L
CD'

155-%'*
’mpsm

Wichttg für Aspytiltgeschirste
und Cementwaarensabriken.

Lizenzen
znr Anfertigung epochemadiender Neuheit. — Offerten unter
jk. 5S,. au ^ 57

ElansensteSn & Vogler A.-4S. in FreibUtg (Buben).
«

Grösste Auswahl.
Billigste Preise,

offerirt als Specialität
A.  l,etscliert,

Faulbrunnenstr. IO.
Reparaturen, 15519_

p. Psd. 9 Pf. Wehr. Matteiner,
Obstladen, Friedrichstr. 47. 15077Äochäpfel

Bersaiidt
der beliebtesten Biere in
Syphons und

Flascheu
von

Karl Wagner,
Sedauplatz 9.

_ Telephon 699. 17134
Im Ausbrrkans £  ÄS!

Pianos und Flügel billigst zu verkaufe». 14167
Anstalt für Pianoforteban « » « « Smitii,

Taunusftraste 55.

Englische Anthracitkohlen
(beste Marke ) ,

helg. halbfette Nusskohlen,
in vorzügl. Qual., keinen Rus absetzend und nicht
backend, sowie alle anderen Kohlensorten n.
Briquetts empfiehlt 16947

P . Beysiegel,
Friedrichstrasse 50.

Linse» , Erbsen» Bohnen , größte Au»w.chll
billigste Preise, im Levensmittel -Consum«

Geschäft A.  iHoiiutii , Michelsverg 14. 45172
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läiicrifflfls-VereinI
Dio heutige Probe fallt ans.

Nächste Probe Dienstag Abend MI».
Große

Woorell-Versteigerung.
Wegen Lokal-Veränderung leiht die Firma

Giiggcnheim & Marx
heute Freitag,

-eu 5. Januar IWff,
und de» folgenden Tag , jedesmal Morgens
9 '/s und Nachmittags S '/s Uhr anfangend , im
Laden

14. MmWnißc 14
folgende Maaren, als:

Damen -Kleiderstoffe , Buckskin,
Betttücher , Barchent , Hemden¬
stoffe, Federn , sowie große
Parthieen Reste aller Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigern.

Wilh. Helfrich,
Anctionator tt . Taxator

Im Ebang. Vcreinshanse(Emserstr. 5) Samstag,
8. Januar, 8 Uhr Abendsr

Oeffentlicher Bortrag
des Direktors Seumaan , Vorsteher der „Hephata"-
Sprachheilanstalt in Halle a/S. — Wittehiml über das

Stottern
und Stammeln re. Eintritt freiI Hierzu wird bemerkt,
dah von Seiten der Anstalt hier in Wiesbaden ein Be¬
handlungskurs für Stotternde rc. eingerichtet wird und dast
der Vortragende die Anmeldungen hierzu Sonntag,
7. Januar, von 10—12'/- Uhr. im Evangel, Hospiz(Emfcr-
strahe3) entgegennehme» wird. 48

Handschuhe, Hosenträger cnipf bill
^raoanen , T»I«V. 8«» P>«I»»I. Michelsberg2. 15278

RliKiiiMClira

Vccliiiikiini Bingen
für Haacliini ' iibiiii und ( Clekfrotcclinik.

Programme kostenfrei . (Fa . 1806/6 . O.) F 137

in Vi Flaschen
Mk. 1.75 bis Mk. 4 .00,

in V2 Flaschen
Mk. 1.00 bis Mk. 2.20

empfiehlt 4884

UIB. . .. .. .. Fritz Schmidt,H.J.PetersiC'f Nflchf wartastmsse,
CÖJn Ecke Jalinstrasse.

von

Df*. Oetker ’s
Backpulver- 10 Pf.
Nanillin Zucker 10 Pf.

. Puddiug Pulver 10, 15, 20 Pf.
Millionenfach bewährte Recepte gratis Von den

besten Coloiiialwaarcn- und Drogen-Geschästcii jeder
Stadt.

Dr . A.  Oetker , Bielefeld.

von 4 wilden Enten vers. fr. p.ipostpaaete Nach«, fürbMk. 17356
Dom. Woblanse b. Bartin , Hinterpommern.

Elegante

Fräcke
zu verleihen.

Vorrath in allen
Grössen . 17246

Carl Melier,
Ecke Ellenbogen- und

Neugasse.

Russische Gummi-Ueberschuhe
der

Russian-American-India Rubber Co. in St.Petersburg

Nur echt, wenn mit diesen faat
Schutzmarken versehen.

Mache noch ausdrücklich darauf aufmerksam , dass der Adler und russische
Schrift allein nicht die Echtheit des Fabrikats der altrenoniinirtcn
St . Petersburger Fabrik beweisen ; es gehört dazu vor allem das
in allen Ländern geschützte Dreieck mit der Jahreszahl 1860, ohne welches

kein Schnh die Petersburger Fabrik verlässt . 17380

Ferdinand Herzog
hager eleganter Schuhwaaren

Langgasse 44,
Ecke Webergasse.

Webergasse 81u .3B. Marktstrasse lOa,
Ecke Grabenstrasse.

Telephon 626.
Bei auswärtigen Bestellungen empfiehlt

es sich, einen Stiefel als Grössenmuster
einzusenden.

Telephon 626.

F106
ESSM ER thee

Berühmte Mischungen Mk. 2.80 u. 3.50 pr . Pfd . Probepackete 60 u . 80 Pf . bei Carl Wert *, Wilhelmstrasse 18.

M . A . Hemkes,
Weinguisbesitzer und Weingrosshandlung , Wiesbaden,

empfiehlt reingehaltene Itlieln -, Mosel - und Rotliweine von 60 Pf . per Flasche und höher,
sowie deutsche und französische Cognacs.

Ferner empfehle ich zu Kaisers Geburtstag 1890er Hattenheimer Hannberg,
„Eiswein “, Origl-Abfüllung mit Siegel des Freiherrn Langwerth von Simmern.

Comptoir und Detail -Verkauf : Herrngartenstrasse 17.
Telephon 547.
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